
Besprechungen

Lu Methode und Z U mM Literaturaufweis 1n der
Kelıgionswissenschaf{it

Zur Methodik bringt Schmıdt als einer der Berufensten einen
Beitrag miıt seiner Schrift SA Versuch S : Rettung des Ev
iut O Nn (Separatabdruck aus „„‚Internationales Archiv für Nnogra-phıe, AÄXIX, 1928), dıe 1ne krıtische Auseinandersetzung mit J. Fahrenforts
er „Het hoogste Wezen der Primitieven Studie OÖOOT het oermonotheisme
b1i) enkele der aagste Volken (Groningen, den Haag 1927 nthaäalt Hıer WITd,
WIEe Schmidt nachweıst, unter ungenugender Lıteratur- un Sachkenntnis der
Versuch unternommen, die Tatsächlichkeit monotheistischen Gottesglaubensbe1ı primitiven Völkern bestreiten, die E,volutionstheorie Ne  on Zzu
festigen. Es wırd Schmidt nıcht schwer, in seliner Gegenäußerung gegenüberden Aufstellungen F.S dıe kulturgeschichtliche Methode miıt ihren Eirgebnissen
ZU behaupten. FEıne bedeutende Erleichterung beim Studium der RelıgionenW1e besonders uch bei relıgionswissenschaftlichen Seminarübungen biıetet das
KelıgionsgeschichtlicheLesebuch, das Bertholet in Ver-
hbındung miıt Frachgelehrten In erweiıterter Auflage (bei Mohr INn Tübingen)in LEunzelheften herausgibt. Texte ZU “ S
In us jegt Fr Geldner VOTLT. nNnier SCHAUECET Quellenangabe werden he-
sonders markante Stellen aus der Gotter- und Naturlehre, AUuUSs Glaube, ora
und Kultus und aus der weitschichtigen theologischen Spekulation angeführt.Der altere Buddhismus kommt 1n einem eigenen eft durch

iınternıtz Wort In gleicher Anlage wıe das vorgenannte Heit
finden WIT hlıer die wichtigsten Originaltexte ZUT Person und Wesen
Buddchas, seiner Gemeinde, seiner Lehre SOWI1E ZU großen Reform unter
KÖNIS Aooka. Eın weıteres wertvolles lLiterarısches Hılfsmittel für religions-wıssenschaftliıches TbDeıten tellen die Jahresberichte des ( 5 1
7 dar., das In bester Übersicht Buücher, Abhandlungen,Aufsätze, Besprechungen USW. anzeıgt, dıe aul die Religionsforschung 1mM alı
gemeınen und uf die einzelnen Zweige derselben sowohl nach der sachliıchen
WIEe methodıischen Seite Bezug a1aben eın Materilal, das sonst UT muhsamst

en iıst In ahnlıcher Weise ist unentbehrlich das Nachschlagewerk—RO Religion 1n Geschichte und Gegenwart“ (HandwörterbuchIr JIheologie und Relıgionswissenschaft, Mohr, Tübingen), dessen völlig
N  - bearbeitete Auflage nunmehr biıs ZU1IN Stichworte Plastık bereıts Eer-
schienen ist, weıl der relıg1ionswissenschaftlichen Betrachtung eın breıiter Kaum
gewährt ist In äahnlicher Weise wırd das
N  —; Kırche, das 1n Lieferungen be1l Herder erscheinen begonnen hat,
den religionswissenschaftlichen Bedürfnissen nach Möglichkeit Rechnungiragen suchen. SE nde des Jahres 1eg der erste der vorgesehenen ehn
Bande VOT.

Besprechungen
Schmidlin, DDr Joseph, Das gegenwartige Heıdenapostolat 1M ernen

Osten Halbband: Ostasıen (Japan und Chiına) (Missionswissen-scha{itliche Abhandlungen, hrg VOo  — Schmidlin, Hefit 13) Aschen-
dordfl, Münster 1929 199 Geh i
Man darf ohl ruhlg N, daß die Missionsvergangenheit elaltıv besser

erforscht wird un bekannt ıst als die gegenwärlige Missionslage. Und doch
ist dıe wissenschaftliche Lirforschung und krkenntnis der letzieren Oln großerBedeutung, Man wird darum begrüßen, daß uns der Altmeister der Missions-
ssenschaft 1ne NEUE Missionskunde schenkt, zumal sıch diese auf das wich-
tigste Missionsgebiet, namlich auft den fernen Osten bezieht. Nun werden
alierdings gewIisse Kreise dieser WIe anderen analiogen Darstellungen Dr10T71mit einer bestimmten Besorgnis gegenüberstehen. Schlıeßlich sind WIT hier
ım W esten docn weiıt VO Ostasıen entfernt. ber ia  — kann diese Gefahr
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durch SCNAUCS Studium der Quellen, durch Reisen und Urc. Zusammen-
arbeıten mıiıt den Missionaren bannen. Ernster sSınd wel andere Bedenken.
Zum ersten {lıeHt heute alles 1m Osten Was gestern noch galt, ist heute schon
nıcht mehr wahr. Zum zweıten ist das Lehen In Fernasien vielgestaltig,daß — kauyum noch uüberblicken kann. Der ULOTr uUunNnseTes Buches hat bDer
UU  — 1n reiches Quellenmaterial verarbeıtet und ıne umfangreicheLiteratur durchgesehen, daß INa  en ıhm mi1t Vertrauen folgen darf. Dazu
omm nNOCH, daß er den fernen Osten selber bereist hat

Der erste Halbband des vorliegenden Werkes, dem wel Karten bel-
gefügt sınd, behandelt zunachst die 1Ss10N In apan, Korea un China Der
eigentlichen Darstellung ist jeweils eın Abschnitt uber das Mılıeu
Objekt der Mıssion vorausgeschickt. Es bedeutet dies ohne Zweifel
einen großen Fortschritt gegenuber den m1issionskundlichen Werken, die diese
inge Sar nıcht der HU stiefmutterlich ehandein

IS ist klar, daß hier eı dem ang des Gegenstandes manche KFrehler
unterlaufen mußten Sıe qile anzuführen, seh nıcht Auf einige wenige
möchten WIr aber miıt Rucksicht quf eine eiwalge Neuauflage hinweisen. Daß
Japan VO der Natur reich segne ist (S 7) <£ann 111a doch N1C.
schlechthin bedeuten. Vgl die Armut Al Bodenschätzen un die kleine Flache
des kultıyierbaren Bodens Das letzte rdbeben War nıcht 1923 (S 83)Rıkschas sınd ıIn den Stadten Japans nıcht mehr sehr zahlreich (8) Gewiße
rehler (9) darf INn  —_ duch wohl NiC. allgemeın dem japanıschen Volk
schreiben. Verallgemeinerungen sind gefährlhich. Die AÄußerungen über die
Undankbarkeit der Japaner Deutschland gegenuber (9) in 1C. nıcht sechr
glücklich. Man kann naicht schlechthin asSCH, daß dıe Japaniısche Malereı die
Perspektive nıicht kennt (10) In apan War 1 Gegensatz 1na immer
der Kriegerstand der geachtetste FE Der Kaıser wıird ohl 1n apan kaum
noch wirklich angebetet (12 f3 Von einem schrankenlosen Aufstieg Japansnach dem Kriege kann angesichts der häufigen schweren Krisen keine ede
sein, ebensowenig VO einer Auslieferung Chinas apan (14) Wiır dürften
uch kaum einen genügenden Grund dafür en, VO einem notorischen
Bankrott Japans reden (15) Martıiın hat gezeigt, daß der Kalser N1IC. als
Hoherpriester fungiert (18) Der autochthone harakter des Shintö wırd VO.
angesehenen Gelehrten bezwelıltelt (18  > W er der Auffassung ist; daß der
Shintoismus ein Nebenprodukt des Buddchismus darstellt, wırd manche
Außerungen des Verfassers ber das Verhältnis beıder Religionen nıcht eılen
Die Verschmelzung des Shıntö mıiıt dem Butsu-dö wIırd uch VOoO denen, weilche
den Shintö für die altnationale ‚elıgıon Japans halten, nıcht bloß dem
K Daishi zugeschriıeben (20) Das Handeklatschen VOT dem eien be
deutet won her ıne Begrußun der Gottheit (26  Oa

DerDie kurze Skizze der Geschichte KOTEAS ist N1C. Sanz korrekt
DieKonfuzianismus ist ohl VO dem Buddchismus eingeführt worden.

buddchistische RKeligion hat gegenwärtig 1in Korea durchaus keine glaänzende
und herrschende ellung (31) Vgl meılnen Aufsatz „„‚Das religıöse 40S
in KOoTrea‘“‘ In der Ostasıatischen undschau, 1929

Die Behauptung, daß China „1mM Grunde das rel1g1Öös toleranteste and
der Welt*‘ SCI wırd wohl nNnic allgemeın geteult werden (95  E Desgleichen
die Behauptung, daß Laotse Verfasser des Taoteking ist Was das statıstische
Material betrifft, s O waren ohl manchmal hne allzugroße Schwierigkeıt
euere Angaben erhältlıch SCWESECNH. wird die Zahl der Buddchhisten
VO 1909 (28 Mill.) angeben. Buddhisten zahlen ber jetzt ıIn Wirklichkeit

Mıll
Auf die Schilderung des allgemeinen geographischen, ethnologischen un

relıg1ösen Rahmens der Verfasser jeweils einen Kurzen Überblick uüber dıe
Missionsgeschichte des betreffenden Landes folgen. Diese Skiızzen
sınd Sanz ausgezeıichnet,

Was den Kern des Buches, dıie arstellung der gegenwär-
tı S angeht, eniha erselbe 1Nne Unmenge vo
Zahlen, Nachrichten, rteılen, Problemen uUSW. Die enge des Materıals, das
der Autor verarbeıtet hat, ist geradezu staunenswert.

Zeitschri Iür Missionswissenschaift. 20. Jahrgang,
ber cie rage reılich,  5
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ob s nicht zweckmäßiger n wäre, weniger 1INSs Detail gehen un«d
sSia dessen mehr das Wesentliche herauszuarbeiten, kann INa  —; verschıedener
Meinung sSeiN. Wer ber N  u uber die Lage in der 1ssion informiert und
Kınzelheiten uüuber dıe einzelnen Gebiete wıssen will;, wird auf seine Rechnung<Oommen. ast alle Satze sınd miıt Quellenangaben belegt.uch hier sıind allerdings einige Fehler unterlaufen 4.9 ist die
DiOzese Fukuoka VErTrSCSSECH, in der Statistik das Vıkarıat W onsan und
die räfektur der Maryknoller, dıe Kongregation der Kinder des goött-lıchen Herzens. Die Trappisten arbeıten schon Jangst nıcht mehr der Be-
kehrung der Ainu (48  e Die KOngsos darf INa kaum als Missıonen hbe
zeichnen (69) Die Abtei heißt St Benedikt (73) Manche Stationsnamen
SINnd falsch geschrieben. Daß die Japanermi1ssion In Brasıilien besondere Aus-
sıchten hat  9 g_(:hgint nach den neuesien Nachrichten iraglich (63)Einige Außerungen S 1530 Anm 5 S 137 Anm 96) könnten verletzen
un waren daher 1Im Interesse des Buches besser weggebliıeben.L.iıne rıchtige Beurteilung der Lage der katholischen 1sSs1ıon Seiz die
Kenntnis der evangelıschen Mıssıon VOTaus Darum gıbt er Ver-
fasser mit ec. uch einen kurzen Überblick uber die protestantische 1SS10N
in Ostasien.

In dankenswerter Weiıse den einzeinen Abschniıttien eiINn reiches
Literaturverzeichnis beigegeben Wır vermı1ssen ber einen Hin
WwEeIS auf den zweıten and des erkes VOo Martin (29) SOwl1e Devarannes
Werk über den Konfuzianismus (Leipzig 1929Alles In allem SINd WIT dem Verfasser für seiın erk dankbar Wer
immer sich uber die Ostasıenmission or]ıentieren willL, der Politiker, Hiıstoriker.
Religionsgeschichtler, Missionar und Missıionsfreund, wırd das uch miıt
großem Nutzen lesen. Dr Thomas Ohm

hm, T’homas, CS Kulturen, Kelıigionen un Mıissz:onen IN apan,
Salzburger Abhandlungen und exie veröitentlicht Vo katholischen
Unıversitätsverein, Bd 111, 216 S Filser, ugsbur 1929

Ohm, gegenwärtig Dozent al der Salzburger Universität zugleich für
Missionswissenschaft, wollte 1n diıesem Werk die indrücke un Eirgebnisse
seiner ostasıatischen Missionsstudienreise für das Reich er aufgehenden Sonne
niıederlegen, VO  S cCcm ber ıne mi1ıssıionskundliche Studie der ıne kathol
Missionskunde VO. apan schreiben, w1e€e 1M Vorwort erklärt, berührt sich
somıiıt darın ufs engste mit meılner ben erschienenen Abhandlung uber das
gegenwärtige Heıdenapostolat 1mMm fernen sien. es beruht der Kern, die
Schilderung der jetzigen Kultur-, Religions- un Missionsverhältnisse NıC.
sehr quf eigenen Beobachtungen der Studien, als mundlıchem der chrıft-
lichen Meınungsaustausch mıit JangJjährıgen Kennern Japans der Japanern,
uch Mıssıionaren, die Vf sorgfältig ausgefragt hat In dieser psychologischen
Erfassung und Durchdringung des Gegenstandes und der amı gegebenen
Probleme hlıegt der große und tiefe Wert dieser Studie, weniger in der sta-
tistısch geNaAUEN Darstellung des Stands der Japanmissiıon der ihrer Um -
gebung Sie hat ber uch weiter ausgeholt auf and un! eute, politische:
und wirtschaftliche Lage, sozijale und sıttlıche ustände, das geistige en
und auch dıe nıchtchristlichen Religıionen WIe akatholischen Konfessionen, 1n
erstier Linie freılich, damıit die jJapanısche Missionskonstellation
klaren So behande der eil apan und seine Bewohner (somatische un
psychische Beschaffenheit) ; der die allgemeinen Kulturverhältnisse (Sino-
japanısche und westliche Kultur in ihrem Ringen und den Wechselbeziehungen
mit Relıgion Miıssion); der die außere Lebenshaltung un wirtschaftlicheLage (wıeder ıIn ihren Beziehungen oral, Religion un Miı1ss1on) ; der

ag un Polıitik nach innen und qaußen WwI1e 1MmM Verhältnis ZUuU Religion
un Mission) ; der das sıtthche ind sozıale en (Persönlichkeit, Familie,
Frau, In lppe! Fürsorge, Nächstenliebe, Wahrhaftigkeit und Treue SOWI1€
geschlechtlıche Sıttliıchkeit, dazu dıe Indıyidualethik) ; der die geistige und
intellektuelle Verfassung (Begabung, Denkart, Bıldung, Phılosophie, chul-


